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Sedimented- Wenn ein Material in Aktion tritt
Der Beitrag Sedimented – Wenn ein Material in Aktion tritt ,setzt sich mit Materiali-
en als lebendige und intraagierende Phänomene auseinander. Anhand des Materials
Staubniederschlag, ein Gemisch aus anthropogenen und von der Natur abgeriebenen
Stäuben wird die Wirkungsmacht, Lebendigkeit und Verkettungen mit der Mitwelt
erläutert. Um die Nähe zum Material und dessen Auswirkung auf eigene Körperlich-
keit, Empfindung, tradierte Ansichten und kulturelle Traditionen sichtbar zu machen,
wird ein Staubspaziergang als kunstpädagogische und performative Strategie vor-
geschlagen. Es ist eine detektivische Suche nach staubigen Hinterlassenschaften von
weltlichen Tätigkeiten, die durch Handlungen Wertesysteme und tradierte Vorstel-
lungen von Erscheinungen hinterfragen. Staubniederschlag gilt als Beispiel, Materi-
al als Ausgangsstoff von kunstpädagogischen Denk- und Interpretationsräumen zu
gebrauchen und die vielfältigen Möglichkeiten auszuloten.

1. Toleriert im Öffentlichen, Verstossen im Privaten

Abgerieben von weltlichen Tätigkeiten, deiner Last wegen
träge geworden, sedimentierst du auf Oberflächen.
Versuchst erneut eine Symbiose mit deinen Ursprüngen
einzugehen, indem du dich ihren Bedingungen anpasst,
dich an Erhebungen und Senkungen anhäufst, sie ausfüllst
und dich farblich integrierst. Der zirkulierende Aussenraum
ist deine Herkunft, dein Zuhause, deine DNA. Dort, wo
alles was sich bewegen lässt austauscht und aneinander
reibt, wo sich Organismen kreuzen, dort gehörst du hin. Es
sind Strassen, Bahnhöfe, öffentliche Plätze an denen dein
Treiben unterbewusst mitgedacht wird.
In der Vermischung bist du aufgehoben. Du, dem du kei-
ner singulären Einheit angehörst, nur im Plural vorhanden
bist und dich über jedes Ding der Welt überstülpen kannst
oder mitgetragen wirst. Als Abrieb jedes Prozesses bist du
aus allem geschaffen, widerspiegelst das grosse Ganze im
Kleinstenwieder. Du fungierst zwischenAbsenz undPräsenz.
Ebenso wie du im öffentlichen Gut toleriert wirst, wirst du im
Privaten verstossen. Wenn du in deiner stofflichen Substanz
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in Erscheinung trittst, wird du als Feind betrachtet (vgl. Geth-
mann 2013: 11), als Störmoment des Reinen.
Du hast dich zu weit ausgedehnt, zeigst dich an Orten,
die keine Vermischung zulassen. Präsentierst dich als
eigenständiges Material auf der glänzenden Fensterbank
wie auf einem silbernen Tablett und wirst rigoros entfernt.
Du hast keine Chance. Du bist vermischter Dreck der
Aussenwelt, schmutzig und funktionslos. Störst die
Fensterbank, die reinlich in ihrem Wesen, einen guten
Eindruck des Hauses hinterlässt.
Gerade dein ambivalentes Wesen macht, dass du belebte
Materie bist (vgl. ebd.: 9). Du funktionierst als „Informations-
träger, als Transportmittel, [...], aber auch als Besiedlungsort
für Mikroorganismen und Krankheitserreger.“ (Ebd.: 9)

Luciano Ferreira, Staubniederschlag gewischt im Parkhaus Zürich P-
West an der Förrlibuckstrasse 151, 8005 Zürich neben dem Toni-

Areal,2018, digitale Fotografie, © Luciano Ferreira.

2. Staub, der sich niederschlägt

Ausgangsstoff meiner künstlerischen und kunstpädagogi-
schen Untersuchung ist das Material Staubniederschlag. Ein
Gemisch aus anthropogenen und von der Natur abgeriebenen
Stäuben. Die Staubpartikel sind primär Abreibungen, die von
den Menschen verursacht sind. Prozesse der Industrie, wie
Kehrrichtverbrennungen, Bauarbeiten, Rohstoffverarbeitung
und Tierhaltung in der Landwirtschaft erzeugen Staub. Aber
auch gesellschaftliches Treiben, von motorisiertem Verkehr
bis zur eigenen Schuhsohlenabnutzungen, Verlust von
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Kleiderfasern und Hautschuppen hinterlassen Spuren (vgl.
BAFU 2016: 34). Jegliches Material im Kontakt mit anderem
Material erzeugt Reibung und führt zu Abrieben.

Neben dem vom Menschen erzeugten Emissionen
entsteht ein kleinerer Anteil durch natürliche Prozesse, wie
beispielsweise Blütenstäube im Frühling oder Staub in Folge
von Vulkanausbrüchen. Es sind leichte und schwere Erosionen,
die allesamt durch meteorologische Faktoren verursacht
werden. Diese Stäube lassen sich vom Boden aufwirbeln, vom
Wind verwehen, bis sie aufgrund ihres Gewichts wieder auf der
Erdoberfläche sedimentieren. Die eben benannte Differenzie-
rung zwischen „natürlichen“ und „vomMenschen verursachten“
Emissionen ist für die Naturwissenschaft wichtig, um die
direkten Verursacher zu finden und zu analysieren. Da sich der
Mensch seit der Industrialisierung zur „treibenden Kraft bei
der Veränderung der Natur“ entwickelt hat (vgl. Bennett 2013:
18), ist die eigentliche Ursache nicht mehr zwischen Mensch
und Nicht-Mensch zu unterscheiden (vgl. Witzgall 2017:30). Der
Klimawandel ist ein bezeichnendes Beispiel dafür, dass sich
beide Kräfte bedingen und nicht mehr oder eigentlich noch nie
differenzieren liessen. Menschgemachte Emissionen wie der
überdurchschnittlichen Ausstoss von CO2 führen dazu, dass
sich die Welt über ihre eigentliche Temperatur erhitzt. Die Folge
davon sind extremere Wetterverhältnisse, wie Hitze, Stürme
und Überschwemmungen. Gänzlich ohne CO2 auf Erden wäre
die Temperatur auf Erden bei -18 Grad Celsius und somit
kaum belebt. Das Verhältnis, in diesem Fall von Sauerstoff und
Kohlendioxid, ist entscheidend für die Lebendigkeit des ganzen
Systems. Ähnlich wie Kohlenstoffdioxid ist auch das Material
Staubniederschlag zu betrachten. Winde transportieren
Partikel wie Pollen, Samen, Pilzsporen und Mineralien, aber
auch Schwermetalle, Kunststoffteile, und Viren durch die
Atmosphäre. Staubniederschlag wie auch CO2 gehören in
einem ausgewogenen Verhältnis zum System Erde dazu. Die
Problematik ist, dass diese Ausgewogenheit durchmenschliches
Handeln aus dem Gleichgewicht geraten ist.

Kategorisiert die Naturwissenschaft den Staubniederschlag,
kann er in organische,mineralische,metallische und elementare
Kohlenstoffpartikel eingeteilt werden. Diese Unterteilung ist ein
notwendiges Konstrukt, um (Schad)-stoffwerte auf Ursache und
Verursacher zurückführen zu können. Jede Staubansammlung
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ist in ihrer Zusammensetzung einzigartig und – ohne Beschrän-
kung eines Gefässes, – flüchtig. Infolgedessen ist die jeweilige
Zusammensetzung der Partikel, ihre Grösse, Farbe und Form
abhängig von den örtlichen und zeitlichen Gegebenheiten (vgl.
Umweltbundesamt GmbH 2018). Bei leichter Veränderung
durch weltliche Kräfte kollidieren die Abriebe in der Luft und
bilden weitere Gefüge. Die ausgestossenen (Schad)-stoffpartikel
formieren sich chemisch neu und breiten sich in der Atmosphäre
aus (vgl. ETH 2018). Es ist eine stetige Transmission, die sich
fortwährend, beständig in der Erdatmosphäre ausdehnt.
Greifbar werden diese Stoffpartikel erst, wenn sie sich aufgrund
ihres Gewichts auf der Erdoberfläche ablagern oder die
Luft sich durch Regenfälle reinigt (vgl. Gesundheits- und
Umweltdepartement Zürich 2018). Auf dem Boden bleibt eine
sichtbare und sedimentierte Form von grobem Staub, der sich
auf jeder beliebigen Oberfläche ablagert.

3. Staubniederschlag – Eine selbstorganisierte Materie

Einige obengenannte Begriffe wie Migration, Transmission,
Zirkulation, Formation und Akkumulation vonMaterialien unter-
streichen die Selbstständigkeit desMaterials Staubniederschlag.
Doch inwiefern ist es wichtig, Material als selbstständig anzuer-
kennen?

Material als eigenständigen Organismus zu begreifen
bedeutet, die tradierten Hierarchien von Material, Form,
Werk und gesellschaftlichen Normierungen in Bezug auf ihre
Lebendigkeit und Wertigkeit zu dekonstruieren. Material dient
nicht mehr nur als „passiver und toter Füllstoff einer Form
oder Materialisierung von Bildinhalten“, sondern ist in seiner
Stofflichkeit präsent (Wagner 2013:11). Das Material steht in
wechselseitiger Beziehung mit der Umgebung und ist geprägt
von historischen und gesellschaftlichen Bedeutungen.

Nikolaus Langs Werk Farbfeld – Sand und Ocker, Adelaide im
Jahre 1991 zeigt etliche kleine spitzförmige Häufchen Erde, be-
ziehungsweise Ocker und Sand in diversen farblichen Erschei-
nungen und leicht veränderten Zusammensetzungen. Die klei-
ne farbliche Differenzierung zwischen Ocker des einen Standort
und Ocker eines anderen Standorts zeigen einerseits die Vielfäl-
tigkeit des Materials auf oder weisen andererseits auf die Be-
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1 Kulturelle Tradition interpre-
tiere ich als Verkettung von allen
geschichtlichen und gesellschaft-
lichen Prägungen mit dem Mate-
rial.

grenzung der engen Bezeichnung des Materials hin. Ocker ist
nie gleichOcker. In der ordentlich gereihten Inszenierung amBo-
denwerden die feinen Differenzierungen ersichtlich. Materialien
sind je nach Fundort und Wirken der Umgebung in einer ande-
ren Konstitution. Allen Ockersorten gemein ist, dass sie aus Ei-
senoxid bestehen und je nach Ort andere Verbindungen zu mi-
neralischen und metallischen Elementen eingehen. Ocker und
Sand werden nicht als Füllstoff für eine Form oder als farbge-
bende Komponente eines Werkes gebraucht, sondern sprechen
durch ihre rohe Zurschaustellung und feine Differenzierung der
Erscheinung über das Material selbst, dessen Herkunft, Zusam-
mensetzung und Wirkungsmacht.

Nikolaus Lang, Farbfeld – Sand und Ocker, Adelaide,1991, Ocker, Sand
auf Papier, 600 X 504 X 6 cm. Städtische Galerie im Lenbachhaus,

München. Zugriff:
https://www2.uni-hamburg.de/Materialarchiv/arch/erde24.htm

(04.08.2020)

Material definiert sich im neuen Materialismus (vgl.
Witzgall 2017:30-33) als interaktiver Ausgangsstoff jedes Werkes
(vgl. Wagner 2013: 12). Es ist lebendig und als ebenbürtig wie
auch selbstorganisiert zu betrachten (vgl. Witzgall 2017:31). Wie
Nikolaus Langs Kunstwerk führt auch die Auseinandersetzung
mit Staubniederschlag dazu, die Vielfältigkeit von Materialien
zu erkennen. Dessen transformierende Zusammensetzung –
und je nach Blickrichtung verändernde kulturelle Tradition1 (vgl.
Wagner 2013.:11) – erklärt die Wirkungsmacht von Materialien
mit aller Deutlichkeit. Zusätzlich ist Staubniederschlag, wie auch
die kleinere schwebende Form des Feinstaubs, ähnlich wie
Luft überall, wo keine Verdrängung einer anderen Masse oder
willentlicher Reinigung stattfindet. Erika Wagner beschreibt den
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2 Mein Verständnis zu Intra-
aktion als Begrifflichkeit von

Barad ist als dynamischer Pro-
zess zwischen Phänomenen zu
verstehen, die sich im Wech-
selwirkungsprinzip austau-

schen und bedingen. Dadurch
gibt es fliessende Übergänge
und Vermischungen zwischen

Begrifflichkeiten wie Nicht-
Mensch und Mensch und kei-
ne definierten Grenzen mehr.

Siehe Barad, Karen (2012):
Agentieller Realismus, Seite 50

Staubniederschlag sehr zutreffend, wenn sie betont, dass jedes
formende Ding der Abnutzung oder Verrottung verschrieben
ist. Dieser fortlaufende Prozess erzeugt aus den einzelnen
abgefallenen Materialien eine Art Universalstoff und stetig
bewegende Zirkulation von Formung und Entformung (vgl.
ebd.: 67). Diese stetige Transformation von Sichtbarkeit und
Unsichtbarkeit, morphologischer Dinglichkeit und amorpher
Flüchtigkeit macht eine starre Definition schwierig.

Material bietet Faszination und weckt das Interesse, die
Beschaffenheit und Intraaktion2 mit der körperlichen Berührung
auszukundschaften. Jedes Material riecht anders, sieht anders
aus und ist in seiner Konstitution individuell. Jedes Material
agiert im Wechselwirkungsprinzip mit dem Gegenüber. Staub-
niederschlag ist insbesondere ein Material, beziehungsweise
eine Akkumulation von diversen Materialien, welches ohne
jeglichen Einfluss menschlichen oder maschinellen Wissens,
mit der Umwelt in Aktion tritt, ob Mensch diesen Umstand
erforscht oder nicht. Die bewusste Annäherung an Wissen oder
mit anderen Worten die Sichtbarwerdung durch Berührung von
Auge und Körper führt zu einer Auflösung von Grenzen wie
lebendig und tot, Zukünftigem und Vergangenem, Material
und Mensch. Materialien lassen – anders als thematische
Anfänge – unbegrenzte Denk- und Handlungsräume offen.
Agnes Wankmüller interpretiert aufgrund Karen Barad’s Buch
des agentiellen Realismus Material als doppeldeutig. Es sei „ein
gleichzeitig produzierter wie produktiver“ Organismus in stetig
bewegender Prozesshaftigkeit. (Wankmüller 2016: 2)

Es ist also entscheidend, ein Material als ebenfalls prozessua-
les, fliessendes, sinnliches und gleichwertiges Gegenüber anzu-
erkennen, um die Wirkungsmacht des Materials anzuerkennen.
Anhand des folgenden performativen Beispiels eines Staubspa-
zierganges erläutere ich die Auseinandersetzung zwischen Ma-
terial, Mensch und kulturellen Verstrickungen. Dabei beginne ich
ähnlich wie Max Lamp: „Bei jeder neuen Übung habe ich ganz
buchstäblich meine Hände in die Materialien gesteckt und be-
obachtet, was dabei geschah.“ (Witzgall 2017: 85)
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4. Staubspaziergang – Eine detektivische Suche nach welt-
lichen Hinterlassenschaften

Mich beschäftigt während der gesamten Zeit meiner
Untersuchung des Materials Staubniederschlag die Intraaktion
zwischen dem Material und mir, bzw. den Teilnehmenden.
Wie kann Staubniederschlag in seiner Vielfältigkeit ohne
richtungsprägende Erörterungen der Naturwissenschaft oder
kunsthistorischen Wissen entdeckt werden?

Performative Strategien sind Möglichkeiten eine Intraaktion
vonMaterial undMensch zu erzeugen. Anders als beispielsweise
wissenschaftliche Analysen mit klaren Eingangswerten und Ziel-
vorstellungen können performative oder im Allgemeinen künst-
lerische Handlungen Atmosphären schaffen und unterschiedli-
che Denkrichtungen eröffnen.

Im folgenden Abschnitt erläutere ich anhand der durchge-
führten Staubspaziergänge in diversen Städten der Schweiz, wie
die Teilnehmenden mit dem Material intraagieren und inwiefern
kunstpädagogische Strategien vom Material aus gedacht wer-
den können.

Die Staubspaziergänge sind städtische Begehungen an
verkehrsdichten, meist vernachlässigten Durchgangsorten;
Gemacht für die Zirkulation, aber nicht um zu verweilen. An
diesen Orten sammeln sich abgefallene Materialien, eine Form
anarchistischer Unordnung von Materialien.

Gemeint sind starkbefahrene Strassen, wie die Rosengarten-
strasse in Zürich oder die Achse St. Johann in Basel. Die auf Blick-
höhe angebrachten Fenster derGebäude zeugenmeist aus einer
anderen Zeit. Sie werden kaum mehr geöffnet und die Vorhän-
ge sind zugezogen. Die Fenster, Hausmauern, Fensterbänke sind
mit einer grauen camouflageartigen Schicht überzogen. An die-
sen Orten kratzen wir Staubdedektivinnen und Staubdedektive
den Staub ab.

4.1. Material berühren Die Nähe oder gar Berührungmit
dem Material auf die Haut kombiniert mit dem leichten Geruch
nach Verwesung und nassem Strassenbelag löst Ekel und Skep-
sis gegenüber dem Material und der Handlung des Sammelns
aus. Der graue vermengte Staub klebt fest an der Haut und lässt
sich kaum durch einfaches Abklopfen loswerden. Die erkennba-
ren Reste verrotteten Materials und insbesondere die unkennt-
lichen Reste von Materialien sind fremd und ekelerregend. Res-
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te von toten Insekten, menschlichen Haaren und Kleiderfasern
eines Anderen, wie die Existenz von augenscheinlich nicht Defi-
nierbarem geht ans leibliche Wohl. Staubniederschlag erscheint
als Vermengung von bestimmten und unbestimmten Materiali-
en und löst gleichzeitig Ekel wie Faszination aus.

Auch Fayet beschreibt in seinem Buch Reinigungen. Vom
Abfall der Moderne zum Kompost der Nachmoderne wie das
Wischen von Hausstaub zur Sichtbarmachung führt und „das
Ausschütteln der Waschlappen in alle Himmelsrichtungen“ den
Staub wieder von der Kategorisierung Schmutz entkoppelt und
zu einem Mitbestanteil der Welt zugehörig macht. (Fayet 2003:
19-20) Staubniederschlag lässt sich demnach ebenso gut als
Weltbestandteil wie als Feindbild klassifizieren. Er gehört zu der
ständigen Bewegung und Zirkulation von Organismen dazu,
wird sozusagen in der äusseren Erscheinung der Welt unterbe-
wusst mitgedacht. Es sind sehr feine Unterschiede in geprägten
Wahrnehmungen, die heftige Unterschiede in der Bewertung
von Materialien auslösen. Gerade die performative Begehung
und Auslieferung der Umgebung wie auch die Berührung mit
dem Material hinterfragt tradierte Wertvorstellungen. Ein zuvor
kaum beachtetes oder unsichtbares Material wird ins Zentrum
gestellt und gesellschaftliche Normierungen von Reinheit und
Unreinheit durch die eigene Erfahrung mit dem Material zum
Vorschein gebracht.

Die detektivische Suche nach Staub fördert die Auseinander-
setzung und Intraaktionmit Staubniederschlag in Bezug aufWer-
tesysteme. Dies bedeutet, wie auch Ulla Lenze in ihrem Bericht
über Abfall. Im Niemandsland der Form beschreibt: „[...] dass Wert
undWertlosigkeit nicht allein von den Gegenständen abhängen,
sondern von uns: unseren Absichten, Einschätzungen und Kon-
ventionen.“ (Hüsch 2011: 121)
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Luciano Ferreira, Staubniederschlag gewischt an der Josefstrasse,
2018, digitale Fotografie, © Luciano Ferreira.

Luciano Ferreira, Staubniederschlag gewischt im Parkhaus Zürich P-
West an der Förrlibuckstrasse 151, 8005 Zürich neben dem Toni-Areal
und an der Josefstrasse2018, digitale Fotografie, © Luciano Ferreira.

Abgesehen davon, dass der Staub sich in unterschiedliche
Zustände von einer störenden Unreinheit zu einem kaum
wahrgenommen Mitbestandteil der Aussenwelt verändern
kann, erreicht der rohe Staubniederschlag eben wegen
kulturellen und kulturelllichen Zuschreibungen in seinem
ganzen Leben nie einen Status der Reinheit. Er widerspricht
und widersetzt sich jedem möglichen Ordnungssystem, in
dem seine Zusammensetzung variiert, seine Bestandteile
aus abgefallenen Materialien besteht und als undefinierter
vermischter Staub erscheint. Die Berührung mit fremdem
und undefinierbarem Staub verstösst gegen eine zuvor klar
definierte kulturellen Ordnung von Reinheit, die nur durch die
Beseitigungen des Staubes wiederhergestellt werden kann
(vgl. Fayet 2003: 18) Fayet bezieht sich dabei auf Mary Douglas
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Untersuchungen zu Ritual, Reinheit und Gefährdung und zitiert
daraus: „Wo es Schmutz gibt, gibt es auch ein System. Schmutz
ist das Nebenprodukt eines systematischen Ordnens und
Klassifizierens von Sachen, und zwar deshalb, weil Ordnen das
Wegwerfen ungeeigneter Elemente einschliesst.“ (Ebd.: 19)

Die Staubdedektiv*innen beschäftigen sich zwangsläufig mit
eigenen kulturell geprägten Ordnungssystemen, indem sie mit
demMaterial Staubniederschlag in Berührung kommenund sich
der Öffentlichkeit in ungewohnter Art aussetzten, in dem sie sich
an stickigen und lärmigen Orten länger als nötig aufhalten und
nach staubigsten Stellen Ausschau halten.

4.2. Archivierung von Staubniederschlag Was geschieht
mit dem gefundenen Staub?

Fein säuberlich wird die Krankenkassenkarte, der Finger
oder Ähnliches am einen Ende der Fensterbank angesetzt,
um in langsamen Streichbewegungen den Staub zusammen-
zukratzen. Die meist linienförmigen Anhäufungen werden
vorsichtig in Druckverschlussbeutel geleert. Es ist ein Akt der
kontrollierten Vorsicht, da Verschwendung angesichts der
Menge pro Fensterbank unangebracht ist. Scheinbar wertloses
Material wirdmit aufwendiger Methodik gesammelt undmit Ort
und Datum gekennzeichnet. Das zuvor wertlose unbeachtete
Material erlangt durch den erbrachten Aufwand der Suche
und des Einsammeln Beachtung. Daraus erfolgt auch eine
Umwandlung des Wertes. Auch Gethmann stellt fest: „Denn zur
Charakteristik der kriminalistischen Spur gehört, dass zunächst
Wertloses durch blossen Kontext- und Ortswechsel in Wert
gesetzt wird.” (Gethmann 2013:148)

Die Archivierung erhebt wertloses Material zu einer Kostbar-
keit. Die Beschmutzung des eigenen Körpers und dessen öffent-
liche Zurschaustellung im Akt des Sammelns bringt uns in Ver-
legenheit, klassifiziert uns als ebenfalls abgewertet, randständig
und anders.
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3 Nach Karen Barads Auffas-
sung sind Apparate „nicht bloss
Beobachtungsinstrumente, son-
dern grenzziehende Praktiken -
spezifische materielle (Re-)Kon-
figurationen der Welt -, die sich
materialisieren und Relevanz er-
langen.“ (Barad 2012: 21)

Luciano Ferreira, Staubniederschlag gesammelt an der Josefstrasse,
2018, digitale Fotografie, © Luciano Ferreira.

Bruno Heller, Staubniederschlag gesammelt in Basel, 2018, digitale
Fotografie, © Bruno Heller.

4.3. Sichtbarwerdung des Inneren Designs Jeder einzelne
gesammelte Staubniederschlag in einemDruckverschlussbeutel
zeugt von individueller Erscheinung und Zusammensetzung. Je
nach Fundort, Ablage und Umgebung verändert sich die Zusam-
mensetzung nicht nur mikroskopisch, sondern auch von Auge.

Was geschieht, wenn der Staubniederschlag mit moderner
Technologie, in diesem Falle die Vergrösserung der Mikrosko-
pie und dem Vergleich zu Erfahrungswerten von Zusammenset-
zungen von Staubniederschlag, wissenschaftlich definiert wer-
den kann? Die Rätsel wollen gelöst werden.

Durch die Anwendung der Apparate3 (Lichtmikroskop)
und dessen Ergebnisinterpretation erfahren mehrere Bedeu-
tungsebenen des Staubniederschlages eine Umwertung. Zuvor
Unsichtbares und Amorphes wird unter dem Lichtmikroskop
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sichtbar und morphologisch. Staubniederschlag besteht aus
vielen kleinen Formen, die „Proportionen, Harmonie und
Symmetrie“ innehaben. (Böhme 2013: 52) Wohl geformte,
in sich wiederholende Muster spiegeln sich unter dem
Lichtmikroskop von geometrischer Ausgeglichenheit zu
organischer Verspieltheit. Unter dem Lichtmikroskop wirken die
Formen der einzelnen Staubniederschlagspartikel ästhetisch
und ordentlich.

Böhme beschreibt auf eigene Weise, wie essenziell die
moderne Technologie ist, um Material als im Wesen wesentlich
zu betrachten. Böhme spricht von einer Sichtbarwerdung
des inneren Designs von Materialien. Damit gemeint ist
die Erfahrbarkeit von Konstruktion, Zusammensetzung
und Eigenschaften des Materials, welche wiederum auch
Auswirkungen auf die Erscheinung von Oberflächen haben(vgl.
ebd.: 59). Das Eintauchen in die mikrobische Welt ermöglicht
eine andere Sichtweise auf Materialien, da sie die Komplexität
des Materials aufzeigt. Unter diesen Umständen bewirkt das
Fremde Faszination anstatt Ekel. Diesemikrobische Anschauung
führt dazu, die vermengte Staubansammlung zu vergessen und
in die Welt der abgeriebenen Übrigbleibsel einzutauchen.

Die Technologie undNaturwissenschaft ermöglicht genauere
Definitionen vorzunehmen und die Ursache und Verursachung
zu ergründen. Das Bundesamt für Umwelt nimmt jährlich Pro-
ben von Moospflanzen an diversen Standorten in der Schweiz.
Darin zu finden sind „Elemente wie Silber (Ag), Aluminium (Al),
Arsen (As), Bismut (Bi), Cadmium (Cd), Cobalt (Co), Chrom (Cr),
Kupfer (Cu), Eisen (Fe), Quecksilber (Hg), Molybdän (Mo), Nickel
(Ni), Blei (Pb), Antimon (Sb), Selen (Se), Vanadium (V) und Zink (Zn)
gemessen. Zusätzlich wurden Barium (Ba), Cäsium (Cs), Stronti-
um (Sr), Thallium (Tl) und Uran (U) die in regionalenMischproben
von 1990 bis 2015 bestimmt, die sich in den meisten Fällen auch
nicht abbauen lassen.“ (BAFU 2018:7)

Staubniederschlag, eingeteilt in Partikel mit unterschied-
lichen Herkunftsorten, erhält als Ganzes Zugehörigkeit und
somit kulturellen Wert. Es ist ein wirkungsmächtiges Material
und Mitbestandteil eines gesellschaftlichen und kulturell
verketteten Systems.
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Particle Vision GMbH, Staubniederschlag unter dem Lichtmikroskop,
2018, digitale Fotografie, © Partivle Vision GMbH.

Particle Vision GMbH, Staubniederschlag unter dem Lichtmikroskop,
Reifenabrieb, 2018, digitale Fotografie, © Partivle Vision GMbH.

Particle Vision GMbH, Staubniederschlag unter dem Lichtmikroskop,
Pilzspore, 2018, digitale Fotografie, © Partivle Vision GMbH.

4.4. Brennen und Sinnieren Es gibt innerhalb des
Staubspazierganges diverse Ansätze dem Material Wirkungs-
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macht und Wert zuzuschreiben. Die Wirkungsmacht wird durch
die Selbständigkeit des Materials im Bezug auf Örtlichkeit
und Zusammensetzung, wie dessen Intraaktion mit der
Umgebung unterstrichen. Die Veränderung von ästhetischem
und kulturellem Wert kann durch den die Archivierung und
künstlerische Auseinandersetzung mit dem Material, wie durch
die naturwissenschaftliche Definierung der einzelnen Partikel
ausgelöst werden.

In diesemAbsatz Brennen und Sinnierenwird die letzteMetho-
de innerhalb des Staubspazierganges beschrieben, um Wertig-
keiten gegenüber dem Material zu hinterfragen und umzudeu-
ten.

Der gesammelte Staubniederschlag wird mit dem Pinsel
oder den Fingern auf vorgebrannte Tongefässe aufgetragen.
Es sind kleine Vasen oder Trinkbehälter modelliert aus
schamottiertem Ton und überzogen mit einer Schicht
transparenter glänzender Glasur. Die Gefässe mit ihrer
doppelcharakteristischen Beschichtung werden in einem holz-
beheizten Ofen gebrannt. Durch die Erhitzung verschmelzen
Staubniederschlag und die keramische Glasur, als Sinnbild für
Reinheit, Glanz und Kostbarkeit, ineinander. Der aufwendig
gesuchte und gesammelte Staub wird in einem Ofen ohne
mögliche Überprüfung sprichwörtlich verheizt. Der Ausgang
des Experiments ist ungewiss, da die Temperatur, der Auftrag,
die Zusammensetzung des Staubes, bei jeder Durchführung
anders ist - ein Moment des Bangens und Aushaltens.

Mit Sicherheit werden durch die Hitze von circa 1000° Celsi-
us alle organischen Stoffe, wie beispielsweise Pilzsporen, Blüten-
stäube, kleine Insekten und Haare verbrannt. Zurück bleibenmi-
neralische und metallische Anteile. Es sind die Anteile, die erst
bei viel höheren Temperaturen verbrennen würden. Die Tempe-
ratur hat zur Folge, dass sich die zuvor als grau wahrgenom-
menen Partikel in ihrer Erscheinung verändern. Diemetallischen
und mineralischen Partikel erscheinen in grünen, gelben, blau-
en, braunen, roten, violetten und braunen Farbtönen auf den ke-
ramischen Trägern. Das sonst ewig flüchtige Material wird auf
einen beinahe ewig haltbaren keramischen Träger eingebrannt.
Flüchtiges soll fixiert werden. Unreiner Staub soll auf reine glän-
zende Glasur aufgetragen werden. Während des Brennprozess
verschmelzen Glasur und Staubniederschlag ineinander. Staub
wird zur farbgebenden Pigmentierung und Veredlung der Ton-
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vase. Es folgt eine bewusste Umkehrung von Wertzuschreibun-
gen.

Ganz nach Seels Theorie des artistischen Erscheinens lege ich
diesen Teil des Staubspazierganges als „im Vornherein interpre-
tierte und auf Interpretation angelegte Objekte“ aus. (Seel 2016:
158) Staubniederschlag erscheint als glänzende, farbige, reinli-
che Oberflächengestaltung auf dem Material Ton. Ebenfalls soll
die Mischung von Ton und Staubniederschlag als Sinnbild für
die Erde, worauf sich der Staubniederschlag wiederum sedimen-
tiert, stehen. Die eingebrannten Zeitzeugen, wie ich die gebrann-
ten Hinterlassenschaften auf dem Ton nenne, zeigen die Heftig-
keit und Beständigkeit von ausgestossenen Emissionen. In den
eigenen gebrannten Staubniederschlagsproben, beispielsweise
des Seilergrabens in Zürich im Jahr 2018, wurden die Elemente
Sauerstoff (O), Silicium (Si), Eisen (Fe), Calcium (Ca), Aluminium
(Al), Magnesium (Mg), Natrium (Na), Kalium (Ka), Chrom (Cr), Ti-
tanium (Ti), Kalium (K) und Phosphor (P) gefunden. Die Proben
wurden in der Firma Particle Vision GMbH analysiert und ausge-
wertet. Dieser Grobstaub besteht zu 90 % aus Reifenabreibun-
gen. Die restlichen 10 % sind metallische und mineralische Par-
tikel, deren Zuschreibung und Herkunft unklar bleibt.

Tiziana Halbheer, Staubniederschlag gesammelt am Seilergraben
Zürich, 2018, digitale Fotografie, © Tiziana Halbheer.
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Particle Vision GMbH, Staubniederschlag Auswertung der gebrannten
Probe Seilergraben Zürich, 2018, digitale Fotografie, © Partivle Vision

GMbH.

Particle Vision GMbH, Staubniederschlag Auswertung der gebrannten
Probe Seilergraben Zürich, 2018, digitale Fotografie, © Partivle Vision

GMbH

Particle Vision GMbH, Staubniederschlag Auswertung der gebrannten
Probe Seilergraben Zürich, 2018, digitale Fotografie, © Partivle Vision

GMbH
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Particle Vision GMbH, Staubniederschlag Auswertung der gebrannten
Probe Seilergraben Zürich, 2018, digitale Fotografie, © Partivle Vision

GMbH.

Die Ursache der metallischen Rückstände finden sich im an-
thropogenen Handeln, wie am oben genannten Beispiel des Ab-
riebs von motorisierten Verkehr, wieder.

Bruno Heller, Staubniederschlag brennen in Basel, 2018, digitale
Fotografie, © Bruno Heller.
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Bruno Heller, Staubniederschlag brennen in Basel, 2018, digitale
Fotografie, © Bruno Heller.

Bruno Heller, Staubniederschlag gebrannt in Basel, 2018, digitale
Fotografie, © Bruno Heller.

5. Vom Material aus denkend

Um abschliessend nochmals auf meine Frage einzugehen,
inwiefern kunstpädagogische Strategien vom Material aus
gedacht werden können, möchte ich die wichtigsten Punkten
hier zusammenfassen.

Materialien sind nicht nur Mittel zum Zweck, sondern eröff-
nen ein tätig sein mit ihnen, in sich selbst und der Umgebung
(vgl. Barad 2012: 40).

Material kann durch performative Strategien berührt, sinn-
lich erfahrbar und in Umgebungskontext gebracht werden. Es
ist ein dauernder Austausch mit dem Gegenüber.

Material ist per se vielfältig und kann im Kontext unter-
schiedlicher Disziplinen thematisiert werden. Es kann aus
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historischer, gesellschaftlicher, kunstepochaler, politischer,
naturwissenschaftlicher und kultureller Sicht oder anderen
Bereichen, sowie Kombinationen davon untersucht werden.
Es kann für eigene thematische Zwecke gebraucht werden,
umgedeutet, umgewertet oder als sich darbietendes rohes
Material Räume der Interpretation ermöglichen. Gerade die
Auseinandersetzung mit dem Material Staubniederschlag
wie dessen Kontextualisierung eröffnet Diskussionsräume
zu tradierten Systemen von Wertigkeit, Zugehörigkeiten und
kulturellen Vorstellungen von Un-/Ordnung.

Die physische Auseinandersetzung mit demMaterial ermög-
licht die kulturellen Ordnungssysteme bewusst wahrzunehmen
und sie zu hinterfragen. Die Rolle der Staubdedektiv*innen
ermöglicht Grenzen des gewöhnlichen Handelns zu übertreten,
sich schmutzigen Stellen auszusetzten mit dem Interesse
Beweise und Wissen zu schaffen.

Für mich bietet das Denken von Material aus schier
unbegrenzten Möglichkeiten künstlerischen und kunstpäd-
agogischen Schaffens. Die Arbeit mit Material gibt mir die
Gelegenheit mein Verständnis von Kunst (vgl. Sturm 2012:2) als
darbietende, interpretationsreiche, prozessuale Handlung der
Mitwelt zu vermitteln.

Literaturverzeichnis:

Barad, Karen (2012): Agentieller Realismus. Über die Bedeu-
tung materiell-diskursiver Praktiken. Berlin, Suhrkamp.

Bennett, Jill (2013): Jill Bennett. Living in the Antophocene/ Le-
ben im Anthropozän. Ostfildern, Hatje Cantz Verlag.

Böhme, Gernot (2013): Atmosphäre. Essays zur neuen Ästhe-
tik. Berlin, Suhrkamp.

Bundesamt für Umwelt (BAFU) (2018): Deposition von
Luftschadstoffen in der Schweiz. Moosanalysen 1990-2015.
Bern, Bundesamt für Umwelt.

Bundesamt für Umwelt (BAFU) (2015): Luftbelastung 2015.
Messresultate des Nationalen Beobachtungsnetzes für
Luftfremdstoffe (NABEL). Bern, Bundesamt für Umwelt.

ETH (2018): NABEL – IP Beobachtungsnetzte Versuch C. Zü-
rich. https://www.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/us
ys/iac/iac-dam/documents/edu/courses/observation_networks/
C_NABEL_Zusatzskript.pdf (04.08.2020).

Art Education Research, Dezember 2020, Jg. 10 (19), ISSN 1664–2805 19

https://www.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/usys/iac/iac-dam/documents/edu/courses/observation_networks/C_NABEL_Zusatzskript.pdf
https://www.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/usys/iac/iac-dam/documents/edu/courses/observation_networks/C_NABEL_Zusatzskript.pdf
https://www.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/usys/iac/iac-dam/documents/edu/courses/observation_networks/C_NABEL_Zusatzskript.pdf
https://www.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/usys/iac/iac-dam/documents/edu/courses/observation_networks/C_NABEL_Zusatzskript.pdf
https://www.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/usys/iac/iac-dam/documents/edu/courses/observation_networks/C_NABEL_Zusatzskript.pdf
https://www.ethz.ch/content/dam/ethz/special-interest/usys/iac/iac-dam/documents/edu/courses/observation_networks/C_NABEL_Zusatzskript.pdf


Sedimented- Wenn ein Material in Aktion tritt – Tiziana Halbheer

Fayet, Roger (2003): Reinigungen. Vom Abfall der Moderne
zum Kompost der Nachmoderne. Wien, Passagen Verlag.

Gethmann, Daniel/ Anselm Wagner (Hg.) (2013): Staub. Eine
interdisziplinäre Perspektive. Wien, LIT Verlag.

Hüsch, Anette (Hg.) (20119: FromTrash to Treasure. VomWert
des Wertlosen in der Kunst. Bielefeld, Kerber.

Umweltbundesamt GmbH (2018): Staub-allgemein. Wien. ht
tps://www.umweltbundesamt.at/umweltthemen/luft/luftschad
stoffe (04.08.2020).

Renn, Jürgen/ Bernd Scherer (Hg.) (2015): Das Anthropozän.
Zum Stand der Dinge. Berlin, MSB Matthes & Seitz Berlin.

Seel, Martin (2016): Ästhetik des Erscheinens. Wien, Carl Han-
ser Verlag.

Sturm, Eva (2012): „Die Position >Von Kunst aus< in 9 Punk-
ten dargelegt“, Onlinepublikation des Moedellprogramms „Kul-
turagenten für kreative Schulen“.(o.O). http://publikation.kultur
agenten-programm.de/detailansicht.html?document=161&pag
e=reflexion.html (31.08.2018)

Stadt Zürich, Gesundheits- und Umweltdepartement (2018):
Staubniederschlag. Zürich. https://www.stadt-zuerich.ch/gud/
de/index/umwelt_energie/luftqualitaet/schadstoffe/staubniede
rschlag.html (04.08.2020)

Wagner, Monika (2001): Das Material der Kunst. Eine andere
Geschichte der Moderne. München, Verlag C.H.Beck oHG.

Wankmüller, Agnes (2016): Agentieller Realismus. Über die
Bedeutung materiell-diskursiver Praktiken. Buchempfehlung.
Hannover, fiph.

CV

Tiziana Halbheer Sowohl als Künstlerin als auch als Kunst-
pädagogin ist Tiziana Halbheer aktuell tätig. Sie studierte Kunst-
pädagogik BA/MA an der ZHdK in Zürich und war zwei weitere
Jahre an der ZHdK als Assistenz imMaster Art Education unddem
Materialarchiv angestellt. Derzeit arbeitet sie als Lehrperson an
der Berufsmaturitätsschule Liechtenstein. Ihre Suchenach abge-
fallenen Materialien und dessen Bedeutungskultur wiederspie-

20 Art Education Research, Dezember 2020, Jg. 10 (19), ISSN 1664–2805

https://www.umweltbundesamt.at/umweltthemen/luft/luftschadstoffe
https://www.umweltbundesamt.at/umweltthemen/luft/luftschadstoffe
https://www.umweltbundesamt.at/umweltthemen/luft/luftschadstoffe
https://www.umweltbundesamt.at/umweltthemen/luft/luftschadstoffe
https://www.umweltbundesamt.at/umweltthemen/luft/luftschadstoffe
https://www.umweltbundesamt.at/umweltthemen/luft/luftschadstoffe
http://publikation.kulturagenten-programm.de/detailansicht.html?document=161&page=reflexion.html
http://publikation.kulturagenten-programm.de/detailansicht.html?document=161&page=reflexion.html
http://publikation.kulturagenten-programm.de/detailansicht.html?document=161&page=reflexion.html
http://publikation.kulturagenten-programm.de/detailansicht.html?document=161&page=reflexion.html
http://publikation.kulturagenten-programm.de/detailansicht.html?document=161&page=reflexion.html
http://publikation.kulturagenten-programm.de/detailansicht.html?document=161&page=reflexion.html
https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/umwelt_energie/luftqualitaet/schadstoffe/staubniederschlag.html
https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/umwelt_energie/luftqualitaet/schadstoffe/staubniederschlag.html
https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/umwelt_energie/luftqualitaet/schadstoffe/staubniederschlag.html
https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/umwelt_energie/luftqualitaet/schadstoffe/staubniederschlag.html
https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/umwelt_energie/luftqualitaet/schadstoffe/staubniederschlag.html
https://www.stadt-zuerich.ch/gud/de/index/umwelt_energie/luftqualitaet/schadstoffe/staubniederschlag.html


Sedimented- Wenn ein Material in Aktion tritt – Tiziana Halbheer

gelt sich in ihren künstlerischen wie kunstpädagogischen Arbei-
ten.
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